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Minergie, 2000-Watt-Gesellschaft, Low-Ex Zero 
Emission

Kosten, architektonische Kultur, Langlebigkeit

mehr als wohnen als Innovationslabor für den 
gemeinnützigen Wohnungsbau
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2000-Watt/Person
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Treibhausgasemissionen in der Region Toronto

Jared R. VandeWeghe, Christopher Kennedy: A Spatial Analysis of Residential Greenhouse Gas 
Emissions in the Toronto Census Metropolitan Area, 2007, CO2/Capita

CO2 Emission pro Kopf der 
Wohnbevölkerung

3.5 t (grün),
12.5 t (rot)
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2000-Watt Systematik, Ziele

Quelle: Arealentwickung für die 2000-Watt-Gesellschaft, Leitfaden und Fallbeispiele, Herleitung gemäss SIA Merkblatt 2040
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Energieverbräuche verschiedener Lebensstile
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Begrenzung des Energiebedarfs pro m2 ist 
vergesetzlicht und stösst an Grenzen

Trend zu grösseren Einheiten der Betrachtung 
(Areale, Quartiere)

Trend zum Denken in Systemen (Mobilität, 
Konsum, graue Energie)

Der Benutzer mit seinem Lebensstil entscheidet 
schlussendlich über die Nachhaltigkeit

+ andere Nachhaltigkeitsaspekte
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Kosten, architektonische Kultur, Langlebigkeit
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Index der Mietpreise, Stadt Zürich, Index der Hypothekarzinsen, Modellrechnung aufgrund des Kostenmietmodells der 
Stadt Zürich

Langfristige Mietpreisentwicklung
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Siedlung Kosten 
m2 HNF

Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)
Kostenelemente (ausgenutztes Einsparpotenzial x, nicht 
ausgenutztes Einsparpotenzial 0)

Summe

Grosse HäuserGrosse Häuser RepetitionRepetition Hüllfläche/
Nutzfläche
Hüllfläche/
Nutzfläche

VergabeerfolgVergabeerfolg Energiestandard 
(1)
Energiestandard 
(1)

Grosse SiedlungGrosse Siedlung Grundstück/
Topografie
Grundstück/
Topografie

Vorgaben 
Wettbewerb
Vorgaben 
Wettbewerb

Günstige 
Fassade
Günstige 
Fassade

Standard-
verzicht

Wolfswinkel 3094 x x x x x x x x 0 0 8

Leimbach 3312 x 0 0 x x x x 0 x 0 6

Bockler 3403 0 0 x 0 0 x x x 0 x 5

Ruggächern 3452 x x x x x x 0 0 0 0 6

Stähelimatt 3476 x 0 0 x x 0 0 0 x 0 4

Kronwiesen 3747 0 0 x x 0 x x x 0 0 5

Katzenbach 3824 0 x x x 0 0 0 x 0 0 4

Brunnenhof 3881 x 0 0 0 x x 0 0 0 0 3

Entlisberg 4 4066 0 0 x 0 0 0 0 0 x 0 2

1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.
1.  0 bedeutet hier Minergie oder besser. D.h. im Bereich der Energie 
wurde mehr investiert, als minimal nötig wäre.

Elemente der Kostengünstigkeit

Quelle: Studie 10 gemeinnützige Siedlungen im Jahre 2007, Wohnbaugenossenschaften Zürich mit ETH Professur für 
Bauökonomie Sascha Menz
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„Wolfswinkel“ BG ABZ

2007/08 Egli Rohr Architekten

23‘738 m2 Grundstückfläche

14 Häuser 189 Wohneinheiten

Holzfassaden, ABC-Bauweise, 
Minergie
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„Brunnenhof“ Stiftung kinderreiche Familien der Stadt Zürich

2007 Gigon Guyer Architekten

8519 m2 Grundstückfläche

7 Treppenhäuser, 72 Wohnungen

Minergie
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Kostenelemente (kumulativ)

Quelle: Studie kostengünstig Bauen, wohnbaugenossenschaften zürich, 2005

0% = 3400.-/m2
6-geschossig,  Ausnutzung 1.5, circa 100 Whg. 
ø-Wohnungsgrösse 100m2, einfache Kubatur, einfacher Standard
Landpreis maximal 25% der Anlagekosten
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kurze Bauzeit
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erhöhter SchallschutzMinergie

Alternativenergie

Nicht beeinflussbar
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Projektorganisation
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Ganz unten, Vergleich mit Siedlungen von Leopold Bachmann

Quelle: Studie kostengünstig Bauen, wohnbaugenossenschaften zürich, 2005
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Ganz unten, Vergleich mit Siedlungen von Leopold Bachmann

Quelle: Studie kostengünstig Bauen, wohnbaugenossenschaften zürich, 2005
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Einsparungsmöglichkeiten bei Standardverzicht

Quelle: Studie kostengünstig Bauen, wohnbaugenossenschaften zürich, 2005, Angaben in Fr./m2 HNF

Baugrund und Untergeschosse

Rohbau

Nicht beeinflussbar Ausbau

Elektroanlagen

Heizung und Lüftung

Gipserarbeiten

Bodenbelag

Küche

Sanitär, Apparate, Räume

Umgebung

Gemeinschaftsflächen

Referenz

220.-

650.-

400.-

120.-

115.-

150.-

80.-

140.-

280.-

80.-

40.-

minimal

160.-

600.-

80.-

90.-

130.-

50.-

125.-

260.-

60.-

25.-

maximal

500.-

900.-

150.-

130.-

180.-

120.-

250.-

500.-

150.-

50.-

Total

Potenzial

1.7%

1.5%

1.2%

0.7%

0.6%

0.9%

0.4%

0.6%

0.6%

0.4%

8.6%
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Ökologische Optimierungen führen zu ökonomisch 
günstigeren Häusern – nicht immer schöneren…

Das Betreibermodell ist für die langfristigen 
Mietkosten entscheidend

Sorgfältige Kostenplanung (beginnend in frühen 
Projektphasen) ist für die Zielerreichung zwingend

Die letzten 10% Kostenoptimierung sind langfristig 
teuer

30
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mehr als wohnen als Innovationslabor

31



Hunziker Areal
baugenossenschaft mehr als wohnen, Hunziker-Areal, Zürich, 2012-2014, futurafrosch, 
Duplex, Müller Sigrist, Miroslav Sik, Pool, Zürich
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mehr als wohnen Primärenergiebedarf pro Jahr für das ganze 
Projekt, Quelle: Jörg Lamster planungsboom

Heizwärme
705‘833 kWh

Warmwasser
711‘666 kWh

el. Strom 
Lüftung
184‘444 kWh

Graue Energien
1‘860‘555 kWh

Gesamt
3‘462‘500 kWh
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Nachhaltigkeit = 
Dichte + Vielfalt + Vernetzung

Larry Beasley, ehemaliger Stadtplaner von Vancouver


